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vie wttllcde kröllnung iler l̂ elcd5sal55e55ion.
Wien, ^ 1 . Mai . Zur feierlichen Eröffnung des

Reichsrates versammelten sich die Mitglieder des Her-
ren- und Abgeordnetenhauses im Zercmonieufaale
dcr Hofbnrg. Punkt l 1 Uhr betrat Ihre Majestät die
K a i s e r i n ' m i t Fran Erzherzugin M a r i a Joseph a
und gefolgt uon den Erzherzoginnen den Saal, von
den Anwesenden ehrfurchtsvoll begrüßt. Kurz daranf
zog S e i n e M a j e s t ä t unter Vorantritt der Min i -
ster und gefolgt von den Erzherzogen in den Saal.
Der Vizepräsident des Herrenhauses, Fürst Fürs t c n -
b e r g , brachte auf den Kaiser ein dreimaliges Hoch
aus in das die Versammelten begeistert einstimmten.
Die Hochrnfc uerstnmmten erst, als Seine Majestät
dcr Ka i se r anf dem Throne Platz genommen, das
Haupt bedeckt hatte und die Thronrede mit weithin
hörbarer Stimme zn verlesen begann. Einzelne, beson-
ders bedeutsame Stellen dcr Thronrede verlas der
Kaiser mit erhobener Stimme. Mitglieder des Neichs-
ratcs begleiteten viele Stellen dcr kaiserlichen Bot-
schaft mit stürmischen, sich oft zu orkanartiger Begeiste-
rung steigernden Zustimmnngstundgcbungen. Als dcr
Monarch die Thronrede beendigt hatte, erscholl neuer-
licher, sich immer wieder erneuernder Beifall. Das
Händeklatschen und die Hochrufe wollten abfolnt tein
Ende nehmen Seine Majestät dcr Kaiser daulte
inlmcr wieder vom Thron ans durch Verbeugungen
für die Ovationen. Als der Kaiser sich erhob, brachte
der Präsident des Abgeordnetenhauses, Dr. G r o ß ,
ein dreimaliges Hoch auf Seine Majestät aus, in das
die Anwesenden so jubelnd und stürmisch einfielen,
daß die Klänge der Vollohymue, die, wie beim Ein-
tritt des Kaisers, anch jetzt erklangen, vollkommen
übertönt wurden. Die dem Baiser dargebrachten Ova-
tionen, an welchen sich anch die geladenen (Näsle stür-
misch beteiligten, machten sichtlich anf den Munarchen
den tiefsten und freudigsten Eindruck. I n dem Augen-

'blick, wo dcr Kaiser den Zercmoniensaal verlassen
hatte, stieg Ihre Majestät die Kaiserin, gefolgt uon
den Erzherzoginnen, die Estrade herab. I n diesem
Angenblick brachen die Anwesenden in stürmische
Inbelrnfe ans, die wie ein Orkan dnrch den Saal
brausten. Wie bei den Ovationen für dei, Kaiser
wnrdcn anch diesmal Huei> und Hcilrufc in allen
Sprachen dcr österreichischen Völkerfamilie laut.
Immer wieder dankte die Kaiferin, sichtlich ergriffen
und erfrent, für die ihr bereitete spontane Huldigung
durch Kopfnicken. Bei allen Teilnehmern des hislori°
fchen Aktes hinterließ die feierliche Eröst'nnng des
Neichsrates einen nnvergeßlichcn Eindruck, der neuer̂
liche Kunde gab, wie tief und aufrichtig die Liebe
uud Verehrung sind, deren sich das Herrscherpaar bei
allen seinen Völkern nnd deren Vertretern erfrcnt.

l i e von Seiner Majestät dein K a i f c r verlesene
Allerhöchste Thronrede hat folgenden Wortlaut:

Geehr te Z e r r e n von beiden Häusern des
N c i c h s r a t c s !

Nach einer von frühen Jünglingsjahren bis in
das hohe Greifenaltrr dcr unermüdlichen Sorge für
das Wohl Seiner Völker geweihten und von dem
Glänze dcr edelsten Regcntcntugenden nmstrahlten
Herrfcherlaufbahu ist Mein erhabener Vorgänger, M i -
ser Franz Joseph 1,, in, achtundsechzigsten Jahre Sei-
ner Reiche aus dem Leben geschieden. Durch Gottes
Fügnng bis znletzt mit der nngeminderten Fülle Sei-
ner Geisteskraft begnadet und gesegnet in den Wer-

ken Seines hohen Amtes ist Er dahingegangen; in
dem Herzen des Volkes und in unvergänglichen Wer-
ken wird das Andeuten des Verklärten fortleben, der
dem Staat aus eng beschränkten Verhältnissen der
Vergangenheit herans die Bahnen der verfassungs-
mäßigen Entwicklnng, des blühenden kultnrellen nnd
wirtschaftlichen Fortschrittes wies.

I m Innersten bewegt, gedenke Ich der rührenden
Zeichen lindlicher Liebe für den in Gott ruhenden
Kaiser, der lrenen, teilnahmsvollen Gesinnung für
Mich uud Meiu Haus, in denen Meine geliebten
Völker wetteiferten nnd die M i r ein wahrer Trost in
jenen Tagen der Prüfung gewesen

Anch Aic, geehrte Herren, haben dabei nicht ge-
fehlt und viele von Ihnen sind Hieher geeilt, um an
der Bahre des allgeliebteu Herrschers Ihm noch ein-
mal den Zol l der Ehrfnrcht zu leisten. Herzlich danke
Ich Ihnen dafür.

Der Wille des Allmächtigen hat Mich in einer
schicksalsvollen Zeit zur Lenkung des Staates berufen.
Des gewaltigen Ernstes dcr Aufgabe, die die Vor-
sehung anf Meine Schultern gelegt, war Ich M i r
von Anbeginn bewußt. Aber Ich fühle den Willen
uud dir Kraft in Mir , in treuer Erfüttuug Meiner
Herrscherpflichlen nach dem Vorbilde Meines erlaucht
ten Vorgängers Meinem hehren Amte mit dem Bei-
stände Gutletz gerecht zn wcrdrn.

Das Staatsmtcressc soll nicht länger jener wirl^
samcn Fördcrnng entbehren, die ihm die eifrige Mi t -
arbeit einer den Kreis ihrer Befugnisse lichtig er-
fassenden, einsichtigen und gewissenhaften Volksver-
tretung zu bieten vermag.

Ich habe Sie, geehrte Herren, zur Ausübung
Ihrer verfassungsmäßigen Tätigkeit berufen und heiße
Sie lmile an der Schwelle Ihres Wirkens herzlich
willkommen.

I m vollen Bewnßlsrin der von Meinem erlauch-
ten Vorgänger übernommenen verfassungsmäßigen
Pflichten und aus eigener tiefster Überzeugung wil l
Ich Ihnen erklären nnd feierlich bekräftigen, daß es
Mein unabänderlicher Wille ist, Meine Herrschcrrechtc
jederzeit in einem wahrhaft konstitutionellen Geiste
auszuüben, die slaatsgrnndgesetzlichcn Freiheiten un-!
verbrüchlich zu achten und den Staatsbürgern jenen
Anteil an dcr Biltning des Staatswillens unverkürzt
zn wahren, den die geltende Vcrfasfnng vorsieht.

I n dcr treuen Mitarbeit des Voltes und seiner
Vertreter erblicke Ich die verläßliche Stütze für den
Erfolg Meines Wirkens uud Ich meine, das Wohl
des Staates, desfcu glorreicher Bestand durch das
feste Zufammenstrhen der Bürger in den Stürmen
des Weltkrieges bewahrt wurde, kann anch für die
Zeiten des Friedens nicht sicherer verantett werden
als in dcr unantastbaren Gerechtsame eines reifen,
vaterlandsliebenden und freien Voltes.

Eingedenk Meiner Obliegenheit znr Ablegung
des Verfassungsgclöbnisses und festhaltend an der
gleich nach Meinem Regierungsaniritte verkündeten j
Absicht, dieser Obliegenheit getrcnlich nachzukommen,
muß Ich M i r zugleich die Bestimmung des Staats-
grundgesetzcs gegenwärtig halten, die die Entscheidnn-
gen im großen Augenblicke des Friedensschlusses
allein in Meine Hände legt.

Ich bin aber auch überzeugt, daß das segensvolle
Aufblühen des Verfassungslcbcns nach dcr Unfrucht»
barkcit früherer Jahre nnd nach den politischen Ans-
nahmsverhältnisscn des Krieges, abgesehen von der
Lösung jener galizischen Frage, für welche Mein er-

habener Vorgänger bereits einen Weg gewiesen hat,
nicht möglich ist ohne eine Ausgestaltung der versus«
sungs- und verwaltnngsrechtlichen Grundlagen des
gesamten öffentlichen Lebens, sowohl im Staate als
in den einzelnen Königreichen nnd Ländern, insbe-
sondere in Böhmen. Und Ich vertraue daraus, daß
die Erkenutuis Ihrer ernsten Verantwortung sür die
Gestaltung der politischen Verhältnisse, der Glaube
an die glückliche Zukunft des in diesem furchtbaren
Kriege so herrlich erstarkten Reiches Il^nen, Meine
geehrten Herren, die Kraft verleihen wird, vereint mit
M i r in Bälde die Vorbedingungen zu schaffen, um
im Rahmen der Einheit des Stnntes und unter ver-
läßlicher Sicherung seiner Funktionen auch der freien
nationalen und kulturclleu Eutwicklung gleichberech-
tigter Völker Raum zu gebcu.

Aus diesen Erwägungen habe Ich Mich ent-
schlossen, die Ablcgung des Verfassungsgelöbnisses
dein hoffentlich nicht fernen Zeitpunkte vorzubehalten,
wo die Fundamente des neuen, starten, glücklichen
Österreich sür Generationen wiederum fest ausgebaut
seiu werden uach innen und außen. Schon heute aber
erkläre Ich, daß Ich Meinen teuren Völkern immer-
dar ein gerechter, liebevoller nnd gewissenhafter Herr-
scher sein will im Sinne der konstitutionellen Idee,
die wir als ein Erbe dcr Väter übernommen haben,
nnd im Geiste jener wahren Demokratie, die gerade
während dcr Stürme des Weltkrieges in den Leistun»
gen des gesamten Volkes an der Front nnd daheim
die Feuerprobe wunderbar bestanden hat!

Noch stehen wir in dem gewaltigsten Kriege aller
Zeiten.

Lassen Sie Mich aus Ihrer Mitte ull den Hel-
den, die seit fast drei Jahren an unseren weitgespann-
ten Fronten freudig ihre schwere Pflicht erfüllen, an
deren ciferncr Standhaftigleit eben jetzt zwischen den
Alpen lind der Adria der erneute wütende Angriff
des Feindes zerschellt, dankbaren Herzens Meinen
kaiserlichen Gruß entbieten!

Unsere Mächtegruppe hat die blutige Kraftprobe
dieses Weltkrieges nicht gesucht, ja mehr als das
sie hat uon dem Angcnblicke an, wo dank der un°

^vergänglichen Lcistnngcn der verbündeten Heere und
Flotten Ehre nnd Bestand unserer Städten nicht
mehr ernstlich bedroht erschien, offen und in ni,„wei-
deutigcr Art ihre Friedensbcreitschast zu erkennen ge-
geben, von der festen Überzeugung geleitet daß
die richtige Friedenssormel nnr in der wechsel-
seitigen Anerkennung einer ruhmvoll verteidigten
Machtstellung zu finden ist. Das fernere Leben der
Völker sollte nach unserer Meimmg frribleiben von
Groll und Rachedurst und anf Generationen hinaus
der Anwendmig dessen nicht bedürfen, was man das
letzte Mittel der Staaten nennt. Zu diesem hohen
Mrnschheltszicle vermag aber nur ein solcher Abschluß
des Weltkrieges zu führen, wie er jener FliedeMur-
mcl entspricht.

Das große Nachbarvolk im Osten, mit dem uns
einstens eine alte Freundschaft verband, scheint sich
m allmählicher Besinmmg auf seine wahren Ziele
und Aufgaben neuestzns dieser Anschauung zu nähern
uud aus dunklem Drnnae heraus' eine Orientierung
zu suchen, die die Güter der Zukunft rettet, bevor sie
eine sinnlose Kricgspolitik verschlungen hat. Wlr hoffen
im Interesse der Menschheit, daß dieser Prozeß in-
nerer Neugestaltung sich bis zu einer kraftvollen
Willensbildung nach auheu durchringen und daß eine
solche Klärnng des öffentlichen Geistes auch aus die
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anderen feindlichen Länder übergreifen wird. Wie
unsere Mächtegruppe mit unwiderstehlicher Wucht für
Ehre und Bestand kämpft, ist und bleibt sie jedem
gegenüber, der die Absicht, sie zu bedrohen, ehrlich
aufgibt, gerne bereit, den Streit zu begraben, und
wer darüber hinaus wieder bessere, menschlichere Be-
ziehuugen anknüpfen wi l l , der wird auf dieser Seite
gewiß'ein bereitwilliges vom Geiste der Versöhnlich-
keit getragenes Entgegenkommen finden. Einstweilen
aber wird nnser Kampfwille nicht erlahmen, uuser
Schwert nicht stumpf werden. I n treuer Gemciuschaft
mit dem altverbündeten Dentschen Reiche nnd den
Bundesgenossen, die unsere gerechte Sache im Laufe
des Krieges gewonnen, bleiben wir bereit, ein gutes
Kriegsende, das wir gerue dem Durchbruche der Ver-
nunft danken möchten, nötigenfalls mit der Waffe zn
erzwingen.

Ich beklage die wachsenden Opfer, welche die
lange Dauer des Krieges der Bevölkerung auferlegt.
Ich beklage das Blut Meiner tapferen Soldaten, die
Entbehrungen der brauen Bürger, all die Mühsal und
Bedrängnis, die um des geliebten Vaterlandes willen
so heldenmütig getragen wird. Die Bemühungen Mei-
ner uon einer vollbewährten Beamtenschaft unterstützten
Regicruug sind unablässig darauf gerichtet, die Lebens-
haltung der Bevölkerung, deren Staatstreue, Gemein-
sinn und Tüchtigkeit Meine dankbare Anerkennung
findet, zn erleichtern und durch zweckmäßige Organi-
sation das Auslaugen mit deu Vorräten zu sichern.
Gerade jetzt, ehe die treue Scholle uns als Dank für
die fleißige Arbeit der Daheimgebliebenen die Gabe
dieses Jahres bringt, ist die schwerste Zeit. Lassen Sie
es, Meine Heiren, an Ihrer von Einsicht und Er-
fahrung getragenen Mitarbeit nicht fehlen, um die
Schwierigkeiten, die uns bis dahin noch bevorstehen,
erfolgreich zn überwinden.

Das Gebot des Augenblicks heischt die volle An-
spannung aller Kräfte im Staate. Aber daneben dür-
fen wir nicht versäumen, uns für die großen Aufgaben
vorzubereiten, die der Schoß der Zukunft birgt und
von deren glücklicher Lösung das fernere Gedeihen des
Staatswcsens abhängt.

Österreich hat die nngcheureu finanziellen Anfor-
derungen diefes Krieges aus eigeuem zu erfüllen ver-
mocht, und der Erfolg der sechsten Kriegsanleihe ist
der beste Beweis, daß eine Berechnung der Feinde,
die etwa von einem Niedergange unserer inneren
Hilfsmittel eine Veränderung der Kriegslage erwarten
wollte, zum Fehlschlagen verurteilt ist. Aber wir
muhten tief in die Ersparnisse der Voltswirtschaft
hineingreifen und die Zukuuft mit schweren Verpflich-
tungen belasten.

Die Führung des Staatshaushaltes soll wieder
auf die uormale gesetzliche Grundlage gestellt werden.
I n allererster Reihe steht jedoch das Gebot, die
Stastswirtschaft, welche durch die Kriegslasten eine
ernste Störung erlitten hat, wieder in geordnete
Bahnen zu lenken. Zu diesem Zwecke müssen dem
Staate ausreichende Einnahmen erschlossen werden,
wobei das Betreten nener von den bisherigen ab-
weichender Wege der Finanzpolitik unvermeidlich sein
wird. Eine weise und strenge Ökonomie im Staats-
haushalte, insbesondere die Unterlassung jedes nicht
durch sachliche Zwecke unbedingt erheischten Verwal-
tungsaufwandes muß die Wiederherstellung des finan-
ziellen Gleichgewichtes erleichtern.

I n diesem Nahmen des finanziell Zulässigen wird
Meine Regierung unter Ihrer Mitwirkuug auf die Gut-
machung der Schäden des Krieges bedacht sein. M i t
dem Wiederaufbau des Zerstörten wurde bereits be-
gonnen und wird Ihre Fürsorge sich insbesondere
jenen Gebieten zuwenden müssen, die vom Kriege am
meisten gelitten haben.

Eine der dringendsten Aufgaben ist es, für die Hinter-
bliebenen der Gefallenen und für jene, die im Kriege
ihre Arbeitsfähigkeit eingebüßt haben, vorzusorgeu. Dar°
über hinaus gilt es, eine intensive Wohlfahrtspolitik
in der doppelten Richtung der Produktionsförderuug
einerseits und der sozialen Fürsorge andererseits zu ent»
falten.

Die Erfahrungen des Krieges haben bewiesen, welche
wunderbare Elastizität der Produktion innewohnt. Sie
wird sich nenerlich zu bewähren haben, wenn es sich
darnm handeln wird, den künftigen Übergang /znr Frie-
denswirtschaft zn bewerkstelligen nnd aus der vielfältigen
Gebundenheit, die der Kriegszustand mit sich brachte,
den Weg zur normalen Gestaltung der Verhältnisse
zurückzufinden. Aui der breiten Basis des wirtschaftlichen
Ausgleiches mit den Ländern Meiner ungarifchen heiligen
Krone, welcher auf Grund der von Meinen beiden Re-
gierungen vor kurzem getroffenen Vereinbarungen feiner«
zeit den Gegenstand Ihrer Beratungen bilden wird, und
gestützt auf eine planmäßig ausgebaute Handelspolitik
der Monarchie müssen wir alle Kräfte zusammenfassen,
insbesondere aber die Erzeugung auf industriellem und

gewerblichem wie auf'landwirtschaftlichem Gebiete er-
giebiger gestalten und verbilligen. Der vielfach noch nicht
ausgenutzte Reichtum dci. Naturschätz?, die Möglichkeit,
den Wert der meuschlichen Arbeit durch technische Hilfs»
mittel und durch zweckmäßige Methoden zn steigern,
sollen eine verläßliche Quelle der Regeneration des Wohl'
standes fi'ir den Einzelneu wie für die Gesamtheit werden.

Nicht minder liegt Mi r die soziale Fürsorge am
Herzen. Der Krieg hat der Vulkskraft schwere Einbuße
verursacht, deren Ausgleichung nnr vu« einer zielbewußten
Bevölkeruugspolitit erwartet werden kann. Es bedarf tat-
kräftiger Maßnahmen auf dem weiten Felde der Volks-
Hygiene. Der Kampf gegen Volkskraukheiteu, die Hiutau°
haltuug der großen Säuglingssterblichkeit nnd Hand in
Hand damit eine weitgehende Ausgestaltung unserer In»
gcndfürsorge, der Kampf gegen die Verwahrlosung der
Jugend und die zeitgemäße Reform des veralteten In»
gcudstrafrechtes wird Ihre und die Sorge Meiner Rc-
gierung sein. Auch wird Vorsorge z» treffeu fein, daß
das Wohnuugsbcdürfüi.? der breiten Masscu, insbesondere
der kinderreichen Familien befriedigt werde. Ebenso be°
anspruchen die Ihnen seit langer Zeit wohlvertranten
Fragen der Sozialversicherung dringend eine Lösung.
Meine Regierung wird sich den Ausbau der Arbeiter«
schutzgesctzgebuug zur Pflicht machen. Sie wird ihr Augeu°
merk besonders jenem Teil unserer Arbeiterschaft zu°
wenden, von deren physischer und geistiger Leistungs°
fähigkeit die Zukunft unserer Volkskraft und unseres
Wirtschaftslebens in erster Linie abhängt: den Frauen
nnd den jugendlichen Arbeitern. Es wird Ihnen eine
Regierungsvorlage zugehen über die Regeluug der Ar-
beitszeit der Frauen und Jugendlichen nnd der Nacht«
arbeit der Jugendlichen. Auch der Mittelstand, der von
deu wirtschaftlichen Folgen des Krieges besonders schwer
getroffen wurde, darf der eifrigcu staatlichen Fürsorge
nicht entbehren.

Die gesamte Bevölkerung hat in schwerer Zeit die
Erwartungen, die der Staat in sie zn setzen berechtigt
war, nicht nur uoll erfüllt, soudern nbertroffen; sie darf
im Staate keiue Euttäuschuug erleben. Gewiß wird die
Verwirklichung eines solchen Fürsorgesystems nur all-
mählich und nur wohl überlegt erfolgen können, damit
nicht etwa eine den besten Absichten entspringende Über-
stürzung die ökonomischen Oruudlageu zerstört, ans denen
das Gebändc der sozialen Wohlfahrt aufgerichtet werden
soll. Nur ein planmäßiges Zusammenwirken uon Staat
und Gesellschaft vermag die geistigen nnd materiellen
Kräfte bereitzustellen, welche die Durchführung jeuer
großeu Aufgabe erfordert.

I n dem Kreis Ihrer nächsten Aufgaben, meine Her-
ren, finden Sie jene Maßnahmen der provisorischen Ge-
setzgebung, die unter Verantwortung dor Negierung ge-
troffen worden sind. Manches davon ist lediglich aus
der Notwendigkeit des Augenblicks geschaffen und seine
Bedeutung im Schwinden. Manches davon aber kann
auch heute nicht entbehrt werden, und einiges ist wert,
in dauernde Einrichtungen des Staates überzugehen.

Geehrte Her ren von beiden Hänsern dcs
Nc ichs ra tes !

Ich weiß nnd achte es, daß Sie Ihren Auftrag von
niemand als von Ihrem Gewissen empfaugeu dürfen;
aber Sie werden die Stimme Ihres Gewissens nur
dann richtig vernehmen, wcun Sie I h r Auge über das
Sondernde der wandelbaren Einzelheiten hinweg uuvcr»
wandt ans die dauernden Zwecke der Gesamtheit richtcu.
Die gewisseuhafte Erfüllung der Pflichten gegen den
Staat darf nicht an Bedingungen geknüpft sein; in ihr
liegt die beste Bürgschaft für das Wobl des Reiches uud
zugleich die sicherste Gewähr fi'ir die Rechte der Völker.

Die gewaltige Zeit, iu der wir leben, hat dem
staatlichen Bewußtsein neue Perspektiven eröffnet uu
den Blick für die wahren Gröhenverhältnissc der Politid
schen Dinge geschärft.

Ich war lange im Felde und habe die Heldeu, die
unfere Grenzen verteidigen, am Werke gesehen; Ich keime
den Geist, der sie beseelt, Ich habe die einigende uud
belebende Kraft dieses siegreichen Geistes mit freudiger
Äewuuderuug wahrgenommen. Und eben darum zweifle
ich uicht, daß die sittliche Verjüngung, die das Vater»
land aus dem Weltkriege geschöpft hat, unser gesamtes
staatliches Leben durchdringcn und sich auch iu den
Arbeiten der Volksvertretung widerspiegeln wird.

Bleiben Sie aber stets auch dessen eingedenk, daß
die Kraft der Monarchie nicht znm wenigsten in ihren
geschichtlich gewordenen Eigentümlichkeiten wnrzelt nnd
daß nnr die liebevolle Bcdachtnahme auf sie diese leben-
dige Kraft zn erhalten und fortznentwickeln vermag.
Sorgen Sie darum eifrig für die Pflege der treuen
Gemcinfchaft mit den Ländern Meiner uugarifchen hcili-
geu Krone, die sich neuerlich als Fundament für die
Machtstellung der Monarchie erprobt, fördern Sie das
einträchtige Zusammenwirken der verschiedenen Volks-
stäntme im Staate, die alle an dem Rnhme dieses Krie-
ges Anteil haben.

»Geehrte Her ren von beiden Häusern des
Re ichsra tcs !

Noch einmal meinen herzlichen Gruß! Es ist ein
großer Angenblick, der den nencn Herrscher znm ersten
Male mit den Volksvertretern zusammeufichrt. Die ge-
meinsame innige Liebe znm Vnterlaude, der gemeinsame
feste Wille, ihm bis zum Äußersten zn dienen, sei die
Weihe dieses Augenblicks! Möge er ein Zeitalter Mü-
henden Aufschwungs, ein Zeitalter der Macht und des
Ansehens für das altehrwürdige Österreich, des Glückes
und Segens für Meine geliebte» Völker einleiten! Das
walte Gott!

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 30. Mai .

I n der Eröffnungssitzuug dcs Abgeordnetenhauses
richtete Abg. Dr. Jäger an den Präsidenten die An-
frage, ob er bereit sei, entsprechende Schritte einzu.
leiten, damit der noch in russischer Kriegsgefan-
genschaft befindliche Abg. Malik iu, Wege des Aus-
tausches aus der russischen Gefangenschaft befreit
werde, so daß er an den Verhandlungen dcs Hauses
teiluehmeu köuuse. Der Präsideut sagte: Soviel ich
weiß, hat der frühere Präsident Dr. Sylvester schon
verschiedene Verhandlungen eingeleitet, welche aber
bisher fruchtlos geblieben sind, nachdem der Abg.
Malik kriegsgefaugcu ist und zu unserer Freude nicht als
Austauschinvalider behandelt werden kann. Ich werde
mich nichtsdestoweniger bemühen und die geeigneten
Schritte veranlassen, um dieses Ziel, den Abg. Malik
wieder frei nnd in nnsere Mitte zu bekommen, zu
erreichen. - Nächste Sitzung Dienstag den 5. Juni
um 11 Uhr vormittags mit folgcudcr Tagesordnung:
1. Wahl eines Budget-, Finanz-, Justiz- und Kriegs-
wirtschaftsansschusses. 2. Eventuell (im Falle der recht-
zeitigen Verteilung des Berichtes) Bericht des Ge-
schäftsordnungsausschusscs über die Auträge auf Ab-
äuderuug der Geschäftsordnung, ^l. Erste Lesuug der
Regieruugsvorlage, betreffend das Äudgctpruviso-
riunl.

Aus Paris meldet die Agence Havas: Die Kam-
mer hat die Erörternng der Versorgungsfragc wieder
aufgenommen. Minister Violette erklärte, England
habe einen großen Transport zugesichert. Man müsse
mit ihm die politische Zusammenarbeit ausgestalten
und die französische Gesetzgebung mit derjenigen Eng-
lands in Einklang bringen znm Zwecke der Aus-
schaltung der Spekulation. Der Minister kündigte
einen Gesetzentwurf, betreffend die Unterdrückung der
Spekulation in Lebensmitteln, noch für die laufende
Woche an.

Nach dem „Nieuwe Rottcrdamfcheu Eouraut" er-
klärten „Evening News", daß Lord Tcvouport sich
genötigt sehen dürfte, sein Amt als ilcbcusmittcl-
kontrollcur aus Gesundheitsrücksichten niederzulegen.

Wie nachträglich betanut wird, führte der Auu-
desvorsitzende des britischen Bclglnauullunocs iu
Newcastle ans: Während man binnen wenigen M o -
naten der Möglichkeit einer Hungersnot gegenüber-
steht, spielen die Behörden die Leier wie Nero im
brennenden Rom. Es sind Dntzende von Fällen be°.
kannt, daß Notlagen lediglich durch Organisatious-
maugel nnd fehlendes Zusammenwirken der Behörden
entstanden sind.

„Aftenposten" uud „Sjoefarts Tidende" teilen
mit, die deutsche Regicrnust wolle den norwegischen
Schiffen, die am 1. Ju l i England verlassen können,
um die Reise nach Norwegen anzutreten, frcics Gc-
lcitc anbieten.

Aus Washington, 2<1. Mai , wird gemeldet: Einem
amtlichen Bericht dcs Preßbureaus über die ameri-
kanische Kr icaMlfc ist zu entnehmen, daß den Al-
liierten bereits 750 Millionen Dollar vorgeschossen
worden sind. Flottillen amerikanischer Zerstörer wur-
den iu das Uutcrseebootgcbiet geschickt, wo sie jetzt
wirtsam mit den Flotten der Alliierten zusammen-
arbeiten. Eine Armeedivision Marinesoldaten nnd
neun Pegimenter Pioniere erhielten den Befehl, nach
Frankreich zu gehen. 10.000 Arzte, außerdem viele
Krankenpflegerinnen sind für England und Frankreich
bestimmt. Die in Frankreich dienenden Amerikaner
werden binnen kurzem 200.000 Mann erreicht haben.
40.000 junge Amerikaner erhalten eine eingehende
Ausbildung, um als Offiziere in den neuen Armeen
zu dienen. Es sind umfassende Pläne für die indu»
strielle Mobilmachung, ciuschließlich der Eisenbahnen,
getroffen worden. Außerdem sind Maßregeln getroffen
worden, um 3500 Kriegsflugzeuge zu vaiieu und 0000
Flie'ger in diesem Jahre auszubilden.
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Lokal- und Provinzial-Mchnchten
Aufruf an staatliche Bedienstete des Ruhe-

standes.
1.) Die Regierung wi l l den zu keiner Mil i tär-

dienstleistung verpflichteten staatlichen Bediensteten
des Ruhestandes Gelegenheit bieten, ihre Vaterlands-
liebe durch freiwillige Meldung zur Verwendung im
Zivilstaatsdienste während der Daner des durch den
Krieg hervorgerufenen Bedarfes zu betätigen.

2.) Sie würde es begrüßen, wenn anher Staats-
bedienstetcn ohne Bcamtencharatter möglichst viele
Pensionisten, besonders der vier nntereu Rangklasscn.
dem Rufe folgen würden, beabsichtigt aber nicht, hö-
her qualifizierte Kräfte dein Arbeitsselde zn entziehen,
das sie etwa während des Krieges bei einer der be-
stehenden Kliegshilss- und Fürsorge- oder sonstigen
humanitären Einrichtungen gefunden haben.

3.) Demgemäß richtet die Negierung hicmit an
alle in Betracht tommenden Zivilstaatsbeamten und
Diener im Sinne der Dienstpragmutik (Gesetz vom
20. Jänner 1014, R, G. V l . Nr. 15>), weiteis an die
Fondsbediensteten, Staatsbahnbedienstetcn, delrctmü.
tzig Angestellten der Post- und Telegrafthenanstalt
und staatlichen Vrrtragsangcstellten die Aufforderung,
daß sie, sofern sie sich einer aushilfsweise«! Verwen-
dung gewachsen suhlen, sich dazn melden mögen.

4.) Die M c l d n n g ist nntcr Benützung des bei
allen k. k. Behörden nnd Ämtern einzusehenden Mu-
sters b i s 10. I n n i I I I 17 an jene Behörde zu
richten, die dem sich Meldenden zuletzt die Aktivitäts-
bezüge angewiesen hatte.

5>.) Hiebei lann der Bedienstete Wünsche in bezng
auf deu Ort und die Art der Verwendung vorbrin-
gen; anch hat er anzugeben, ob uud in welcher staat̂
lichen oder die staatlicheu Interessen fördernden Ver-
wendung er etwa bereits steht. .

0.) Auf Grund der Meldnng wird dem Bedien,
steten, gegebenenfalls nach amtsärztlicher Untersuchung,
eine schriftliche Verständigung ansgefertigt. Dem Ein-
bernfenen wird gleichzeitig Ort und Art der Dienst-
leistung, bei Festsetzung einer angemessenen Frist für
den Dienstantritt, bekanntgegeben.

7.) Um die einberufenen Bediensteten vor Ver«
antwortungrn zu bewahren, die sie, als dein amtli-
chen Getriebe schon mehr oder weniger lange ferne-
stehend, schwer tragen könnten, gilt als Grundsatz,
daß sie in d»r Regel nur als Hilfskräfte zn verwen-
den sind.

8.) Die einberufenen Bediensteten verbleiben im
Genusse der znletzt bezogenen Rnhcgcbühr nnd erhal-
ten überdies den Anspruch anf ein vereinbartes Ent-
gelt eingeräumt.

9.) Die Höhe dieses zn vereinbarenden Entgelts
ist anf nachstehende Weise zn berechnen: 1. wenn der
Dienstort des Verwendeten mit dessen ständigem
Wohnsitze zusammenfällt, fo beziffert sich dieses Ent-
gelt k) für Beamte (oder beznaMähig Gleichgestellte):
init mindestens 800 I( jährlich; sofern aber der Un-
terschied zwischen dem Rnhcgennh und dem vollen
Aktivitätsbezuge zur Zeit der Pensionierung lwhcr war,
mit diesem höheren Betrage; d) für sonstige Bedienstete:
mit mindestens 400 k jährlich, sofern aber der Un-
terschied zwischen dem Ruhegeuuß uud dem vollen
Altivitätsbezugc zur Zeit der Pensionierung höher
war, mit diesem höheren Betrage; 2. wenn der Dienst-
ort des Verwendeten mit dessen ständigem Wohusitz
n icht zusammenfällt, so erhöht sich das nach Pnnlt 1
entfallende Entgelt um einen Actrag, der der Hälfte
der vollen Diäten (des Zehrgeldes) mit Ausfchlnh
des durch die Mimsterialverordnungen vom 27. Jul i
191K, R. G. B l . Nr. 234, ,md vom 12. Dezember
191s;, N. O. B l . Nr. 415, gewährten außerordentlichen
Zuschusses, gleichkommt

10.) Bei der Post- nnd Tclegraphenanstalt be»
stimmt sich die Höhe des vercinbartln Entgelts nach
besonderen Anordnungen, die bei den l. t. Postämtern
erfragt werden können.

11.) Die Kosten, die dem Einbernfenen für seine
Person ans der etwaigen Reise von seinem ständigen
Wohnsitze nach dem Dienstortc (Absatz 9, Z. 2) nnd
umgekehrt erwachsen, werden in dem Betrage der nor>
malmäßigen Reiselostenvergütnng, wie sie aktiven Ve.
dienstcten seiner Kategorie gebühren würde, ersetzt.

12.) Ein Ersatz von Ubersiedlungslosten oder die
Gewährnng einer Möbclcntschädigung findet demnach
nicht statt.

13.) Für fallweife Dienstleistungen anßerhalb des
Dienstortes (Absatz 9, Z. 1 und 2) steht den Ver-
wendelen der Ansprnch auf normalmähige (volle oder
beschränkte) Diäten oder auf Zehrgelder, und zwar

beide samt dcm im Absatz 9, Z. 2, erwähnten außer-
ordentlichen Znfchusse, ferner anf Neisegebührcn nach
den hierüber für aktive Bedienstete der gleichen Kate-
gorie erlassenen Vorschriften zu.

LailKich, am 29. Mai 1917.

Der l. l. Landcspriisident:

Heinrich Gras Nttems m ^

— (Klicgsauszcichnnllg.) Seine Majestät der
Ka ise r hat dein Inspektor und Leiter der Laibacher
Tabatfabrit Ignaz E l s n e r für die militärische Dienst-
leistung als Hauptmann a. D. das Signum laudis mit
der Kriegsdekoration verliehen.

— (Kriegsauszeichnnnncu.) Seine Majestät der
Ka ise r hat dem Landslnrmoberarzt Dr. Julius
P o l c c beim Vereinsreservcspital des Roten Kreuzes
„Leoninum" in Laibach das Goldene Verdicnstlrenz
mit der Krone am Bande der Tapferteitsmedaille und
dem Landsturm-Nechnuugsunleroffizier l . Klaffe Franz
G o l o b des Landsturmbezirtstommaiidos 27 beim
selben Spital das Silberue Verdieusttreuz mit dcr
Krone am Bande der Tapferleitsincdaille verliehen.

— (Kricgslrcnzc für Zivilvrrdieustc.) Seine
Majestät dcr Kaiser hat verliehen: das Kriegslreuz
sür Zivilverdienste d r i t t e r Klasse dem Postoffizial
Franz G r u j u u i n , dem Oberpostverwalter Josef
K u r e n t nnd dem Posttontrollor Peter S p a z z a p a n ,
allen in Laibach; das Kriegstreuz für Zivilverdienste
v i e r t e r Klaffe den Postamtsexpeditoren Franz M a r -
t inSek nnd Johann U r a n i c , beiden gleichfalls in
Laibach.

— (Einberufn»«, dcr Geburtsjahrssäuge lK!):l
bis!8l>7.) Die Geburtsjahrgänge Itt93 bis einschließ-
lich 1tt07 habe» einzurücken und sich bei dem zustäu-
digcu Ergänzungsbezirkstoinuiaudo, bezw. Landlvehr-
(Kaiselschützen«)E'gänznngsbezirlstomlnando, nnd zwar
die bis einschließlich 31. Ma i Gemusterten am 14 ten
Juni, die nach dem 31. Mai Gemusterten am 2ftstcn
Juni eiiiznfindcn.

— (Zum morgigen Roten Kreuz Tag.) Morgen
werden die Handels- und Gcwerbrlrcise in ganz
Österreich durch Znwcndung freiwilliger Spenden
aus der Geschästsgebarnng des Tages dem Roten
Kreuze Mittel zuführen, die diese Gesellschaft uuum.
gäuglich benötigt, wenn sie anch fürderhin für nufere
verwuudeteu, ertränkten oder in Kriegsgefangenschaft
geratenen VaterllNldsverteidigcr in der bisherigen
fürforglichen Weife tätig fein soll. Die tüchtigen
lrainischen Kaufleute, Indnstrietten und Gcwerbettei^
benden werden hinter den Standesgruosfen in den
anderen Kronländern gewiß nicht zurückbleiben wollen;
bilden sie ja doch eine der obersten Äevölkernngs-
schichten eines Landes, das sich im Laufe des gegen-
wärtigen Krieges zu wiederholten Malen dnrch vor-
bildliche Opsenvilligkeit heivorgetan und gerade ge-
legentlich dcr Aktionen zu Gunsten des Roten Kreuzes
seinen Patriotismus derart glänzend bewährt hat, daß
ihm in der Rangfolge der Kronländcr eine der ober-
sten Stellen zugewiesen werden mußte. Die Kaufleute
und die Industriellen werden sicherlich nicht unbedacht
lassen, daß ihnen dnrch deu Krieg nicht geringe Ein-
tünfte vermittelt worden sind und daß sie mit zu den
Ständen gehören, die ob der Lage der Dinge zn
Leistungen auf dem Gebiete der öffentlichen Wohl-
tätigkeit besonders befähigt sind. Das Publikum aber
wolle im Hinblick auf die edleu Zwecke des morgigeu
Roten Kreuz»Tages nach bestem Können reichliche
Einlaufe und Bestelluugen machen nnd den Geschäfts-
leuten die Zuwendung ansehnlicher Spenden ermög-
lichen. So wollen wir alle dazn beitragen, daß die
Geldmittelfpcnde. die morgen das Kronland Kram
dem Österreichischen Roten Kreuze macht, recht aus-
giebig ausfällt!

— (Gcdiichtnissftc,lde.) Herr Oberleutnant M. T e -
desco hat in pietätvollem Angedenken an den de<
Heldentod fürs Vaterland gestorbenen Seefähnrich
Panl Geduldiger unferer Admiuistratiou den Betrag
von 20 Kronen für die Kriegsblinden übermittelt.

- (Verlustliste.) I n dcr Verlustliste Nr. 5litt sind
folgende aus Kram stammende Hceresangehörige aus-
gewieseu: die Einjahrig-Freiwilligen: Gcfr. Globocnil
Stojan, L I R 27, kriegsgcf.; Zgf. Kernc Leopold,
L I N 27, 1., lriegsgcf.; Korp. Leben Stanislaus,
I R 17, zngct. dem L I R 27, 8., verw.; KanTitKorp.
Vcrbie Gottfried, FKR 28, Vatt. t!, tot; — vom I n .
fanteriercgimcnt Nr. 17: Iuf . Hoeevar Martin, : l , ,
(war triegsgefangcn; im Anstanfchwege zurückgekehrt);
LstIuf. Papcz Michael, lriegsgef. (laut Meldnng des
ruff. Roten Kreuzes gestorben; nicht legal nachgewie-
sen); die LstIns. Pcrtovie Georg, zug. dem I R ",
U;., verw., Podboj Ladislaus, zug. dem J R . « , 16,
tot, die Iuf . Poglajeu Iufef, zug. dem L I R 27, ver«

mundet, Vrtacnik Johann, zug. dem L I R 27, tot,
Zagar Michael, zug. dem L I R 27, oerw.; — vom
Infanterieregiment Nr. 27: In f . Peear Johann, zng.
dem L I N 27, 3., verw.; — vom Dragonerregiment
Nr. 0: Drag. Pcrdih Franz, 4. E , verw,, lricgsgef.;
ResDrag. Sternad Franz, verw., triegsgef. iim Aus-
taufchwege zurückgelehrt); — vom Feldjägerbataillon
Nr. 7: UntIäg. Vogulin Anton, 3., verw.; I äg .
Brcznit Johann, 3., UntIäg. Grcar Anton, 1., tot;
die Jag, Kanlelj Johann, 4., Kovacie Franz. 2.,
verw., Kralj Alois, 4., Laharnar Franz, tot, Mihelic
Franz, 4., vcrw.; — vom Landwehrinfanterieregiment
Nr. 27: die LstInf. Aljancie Iofef, Androjna Franz,
kriegsgcf.; In f . Anzcljc Franz, 12., tot; LstInf. Ba-
bie Alois, verw.. triegsgef.; KorpTitZgf. Bacher Io»
hanil, tt., verw.; die LstInf. Baraga Iofef, Vavdel
Antun, triegsgef.; In f . Bentovic Franz, 7., verw.;
LstGefr. Äerdans Josef, Zgf. Berlec Franz, LstInf.
Bezct Johann, tricgsgcf.

— lAns der Sitznnss des städtischen Approvisio-
nicrunttslNlsschllsscs vom li7>. Mai.) Die städtifche
Approuisionierung versuchte in Ungarn außerhalb des
Kontingentes mehrere Waggons Mehl zu erlangen.
Das Mehl war bereits zugesichert, aber deffeu Aus.
fuhr wurde vom ungarischen Ackerdanministerilim vrr-
boten. - - Die Mehltarte wird mit 1 Kilogramm
Mehl honoriert, und zwar mit einem halben Kilo-
gramm Weizenkochmehl, einem Viertelkilogramm Buch-
weizemnehl nnd einem Viertellilogramm Maisgrieß.
— Die Bäckerei F. Paner an dcr Petersstraße wird
wieder zum Mehwertaufe zugelassen, welches Recht
ihr infolge zahlreicher Äefchwerdeu des Publikums
vor Wochen entzogen wurde. — Das l. t, Voltser-
nährnngscnnt hat der städtischen Approvisionierung
angeraten, sich schon jetzt für die kommende Ernte
mit Gemüse uud Obst reichlich zu verfolgen. M i t den
Produzenten sind besondere Verträge mit Angabe von
Warenmengen und Preisen abzuschließen. Prinzipiell
crllärt sich die städtische Approoisiouierung für den
Anlauf von Gemüse und Obst im Verlragswcge. Vor-
läufig würde sie etwa 100 Waggons Kraut und
10 Waggons Zwiebeln ankaufen. Ändere Gemiisegat-
tungen, wie Kohl und Kohlrabi, werden in geringe-
ren Mengen angekauft werden. Bezüglich des Anlan-
fcs von Obst sind die Verhandlungen noch im Gange.
I n Laibach wurde vrrfchiedenes Gemüse nur in tlei-
nen Mengen gedörrt, während sich Wien mit dieser
Ware so reichlich versorgte, daß in diesen schlechten
Monaten Dörrgemüse in großen Mengen vorhanden
ist. Auch die anderen größeren Slädle legen großen
Wert darauf, in den Wintcrmonateu mit Dörrgemüse
versorgt zu sein, — I m Laufe dieser Woche werden
die Kriegsverlailfsstcllen 3000 Dosen holländischen
Käses abzugeben imstande sein. Der Käse befindet sich
in hermetisch abgeschlossenen Melalldosen bester Qua-
lität und ohne Rinde. Die Ware ist für jedermann
erhältlich uud ist in erster Linie für Parteien be»
stimmt, die an der Kriegsverpflegung nicht teilneh-
men. — I m heurigen Winter war Eis in reichlicher
Fülle vorhanden. Jeder Gewerbetreibende sonnte ge-
nug Eis erhalten; falls er in den Sommermonaten
ohne Eis bleibt, so ist das einzig uud allein seine
Schuld. Aus diesem Grunde wird die städtische Appro-
visiouierung im heurigen Sommer zu Gewerbezwecken
Eis in größeren Mengen nicht abgeben. Sie wird
nnr in dringenden Fällen Eis an Privatparteien ab-
geben, die sich mit Eis zu versorgen nicht imstande
waren. Die Privatparteien können somit in den näch-
sten Wocheu höchstens 5 bis 10 Kilogramm Eis ans
dem städtischen Eiskeller nächst des „Mestni dom"
erhalten. Die Gastwirte und andere Gewerbetreibende
sind von dieser Abgabe ausgeschlossen, da die vor-
handenen Eisuorräte sehr bescheiden sind. Dem Ver-
nehmen nach beabsichtigen die Gastwirte ihren Eis«
bedarf in eigener Regie in Trieft oder in der Manns-
burgcr Bierbrauerei zu decken. Die bei der Elsabgabe
einzuhaltende Reihenfolge wird nachgetragen werden.

— I m Sinne der Approvisionicruugsbeschlüsse wurde
den Gastwirten uud Anstalten Kalb- und Schweine-
fleisch aus der Approuisioniernngssleischbant in der
Iosefilirche abgegeben. Die Gastwirte sind mit dieser
Verteilung auf einmal unzufrieden geworden und
wüufchcn ihren Fleischbedarf wieder auf den Fleischer»
ständen zu decken. Dieser Wunsch ist durchaus erklär-
lich; vou den Fleischhauern wurden ihnen nnr die
besten und schönsten Stücke abvcrtaust, während min-
dere Ware eingesalzcn nnd an Privatparteien ver-
äußert wmde. I u der Approvisionicriingsfleifchbanl
können sie natürlich nicht nur das beste Fleisch er-
halten, da bei dem herrschenden Mangel an Schwei-
nen jede Auswahl der Ware so viel wie ausgeschloffen
ist. Die Wünsche der Gastwirte könnten nur im Falle
einer Besserung der Schweinezufuhr berücksichtigt wer-
den; so lange jedoch Laibach höchstens 15 Schweine
Wöchentlich erhält, ist dies zur Gäuze unmöglich.
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Überdies ist es unbedingt notwendig, daß die städti-
sche Approvisionieruug die absolute Kontrolle darüber
beibehält, wie viel Schweine- und wie viel Kalbfleisch
en gros vertäust wird. Gewöhnlich finden sich bis zu
60 Wirte und Anstalten ein. die alle Kalb- oder
Schweinefleisch kaufen wollen. Da nur geringe Fleisch-
mengen — vielfach auch gar keine — vorhanden
find, so ist es unbedingt notwendig, von Zeit zu Zeit
eine Änderung in der Verteilung eintreten zu lassen,
die den vorhandenen Mengen entspricht. Dies ist aber
nur dann möglich, wenn die Abgabe von Kalb- und
Schweinefleisch für Wirte und Anstalten uuter der
Kontrolle der Organe der städtischen Approvisiouie-
rung erfolgt. Es wurde befchloffeu, daß die Wirte
und Anstalten ausschließlich aus der Approvisiouie-
ruugssleischbank Schweine- und Kalbfleisch bezieheu
können. Gleichzeitig wurde der Beschluß gefaßt, die
Fleischbank in eigene Regie zu übernehmen. lcs—.

— (Verwendung der Wassernnsl zu Eruährungs-
zwccken.) I n Teichen und sonstigen stehenden Ge-
wässern kommt die Stachelnuß, eine schwimmende
Wasserpflanze mit dreieckigen, eingezahnten Blättern,
vor. Die eßbare Frucht diefcr Pflanze, auch Wasser-
nuß genannt, bildet sich nnter dem Wasser; sie ist
dreieckig und mit einer dichten braunen Schale be-
kleidet, die an dem weißen Kerne festsitzt. Die Wasser-
nuß enthält Stärke und wird in Gegenden, wo sie in
größeren Mengen vorkommt, zu Mehl vermahlen, aus
dem sich eiu schmackhaftes Brot backen läßt. Es wäre
daher empfehleuswert, diefer nützlichen Pflanze ent-
sprechende Beachtung als Ersatz für Mehl zu schen-
ken. Jedenfalls sollte es unterlassen werden, lediglich
die Blüten abzureißen, die gegenwärtig vielfach an
das Publikum verlauft werden. l c 6 - .

— (Ansuchen um Bcistcllnng von Pferden für
forst- und landwirtschaftliche Arbeiten) sind nach den
bestehenden Weisungen an die Landes-Arbeitsnach-
weisstelle uud uicht an das Militärkommando zu
richten, wodurch — abgesehen von der hiedurch ver-
ursachten unnützen Schreiberei — nicht unerhebliche
Verzögerungen in der Pferdebeistellung herbeigeführt
werden. K«. -

— (Anban von Kricgsrübcn.) Die landwirtschaft-
lichen Kreise werden von der städtischen Approvisio-
niewng neuerdings auf den Anbau von Kriegsrübcu
aufmcrlfam gemacht, die sich vorzüglich als Nahrungs-
mittel für Mensch nnd Vieh eignen, da sie große
Mengen von Znckersubstauzen euthalten. Die Nübe
dürfte in erster Linie jenen Parteien willkommen sein,
die sich mit Saatkartoffeln nicht versehen tonnten.
Näheres über den Anbau, Ankauf von Samen und
Zucht der Kriegsrübe ist in der städtischen Approvi-
sionierung, Poljanastraße 13,1. St., zu erfahren, lcs—.

— (Billigere Fleisch abgäbe auf gelbe Legitima-
tionen.) Die städtische Approvisiouicmug wird in der
Iosefilirche wieder auf gelbe Legitimationen der
Gruppen ^ , L und 0 billigeres Rindfleisch abgeben,
Morgen nachmittags von 1 bis halb 2 Uhr erhalten
Fleisch sämtliche Legitimationen der Gruppe ä.; von
halb 2 bis 2 Uhr Gruppe L Nr. 1 bis 130, von
2 bis 3 Uhr Gruppe V Nr. 131 bis 300, von 3 bis
4 Uhr Gruppe L Nr. 3!1I bis 650, von 4 bis 5 Uhr
Gruppe Z Nr. 651 bis zum Schlüsse; von 5 bis
<> Uhr Gruppe 0 Nr. 1 bis 260. von 6 bis 7 Uhr
Gruppe 0 Nr 261 bis 520. Sonntag früh Gruppe l^
von 7 bis 8 Uhr Nr. 521 bis 760 und von 8 bis
halb 9 Uhr Nr. 781 bis zum Ende. Familien bis
2 Personen erhalten ein halbes Kilogramm, mit 3
uud 4 Personen drei Viertellilogramm, mit 5 nnd
6 Personen ein Kilogramm, mit 7 und u Personen
eineinvicrtel Kilogramm, mit 9 uud 10 Personen ein-
einhalb Kilogramm, mit mehr als 10 Personen zwci
Kilogramm. Ein Kilogramm tostet 2 tt. Außcr der
grlbeu Legitimation ist die von der letzten Arottom-
missiou verausgabte Familieulegitimatiou mitzubrin-
gen. Otme Legitimation ist lein Fleisch erhältlich.
Kleingeld ist mitzubringen. icu—.

— (Billigere Eicrabgabc auf rote Legitima-
tionen.) Den alten Teilnehmern au der Kriegsverpfle-
gung, die mit roten Legitimationen bctcilt wurden,
wird die städtische Approvifionierung aus der Iosefi-
lirche billigere Eier abgeben; ein Stück tostet 5 H.
Morgeu vormittags kommen an die Reihe: von 8
bis H Uhr Nr. 1 bis 85, von '̂  bis 10 Uhr Nr. 86
bis 170, von 10 bis i l Uhr Nr. 171 bis 255;
nachmittags von 2 bis 3 Uhr Nr. 256 bis 340, von
3 bis 4 Uhr Nr. 341 bis 425. von 4 bis 5 Uhr
Nr. 426 bis 510, von 5 bis 6 Uhr Nr. 511 bis 595;
Montag den 4. Juni vormittags: von 8 bis 9 Uhr
Nr. 596 bis 660, von 9 bis 10 Uhr Nr. 681 bis 765,
von 10 bis 11 Uhr Nr. 766 bis 850; uachmittags:
von. 2 bis 3 Uhr Nr. 851 bis 935, von :l bis 4 Uhr
Nr. 93« bis 1020, von 4 bis 5 Uhr Nr. 1021 bis
1105, von 5 bis 6 Uhr Nr. 1105 bis Ii'.il), von
6 bis 7 Uhr von 1191 weiter. Eine Person erhält

10 Eier. Jede Partei ist verpflichtet, nebst der roten
Legitimation die bei der letzten Brotkommission erhal«
tcnen Familienlegitimationen mitzubringen. Kleingeld
ist bereitzuhalten. Ks - -

— (Billigeres Fleisch in Moste.) Die städtische
Approuisionierung wird morgen vormittags billigeres
Rindfleisch in Moste, und zwar aus der Schlachtbank
Karl Ltrukelj, Zalogerstrahe 14, abgebeu. Die Ab-
gabe erfolgt auf provisorische weiße Legitimationen;
ein Kilogramm tostet 2 K. Reihenfolge: von 9 bis
10 Uhr vormittags Nr. 1 bis 225, von 10 bis 11 Uhr
Nr. 225 bis zum Schlüsse. Familien bis zu 3 Per«
sonen erhalten ein halbes Kilogramm, mit 4 nnd
5 Personen drei Vierteltilogramm, mit 6 und 7 Per-
sonen ein Kilogramm, mit 8 und 9 Personen einein-
viertel Kilogramm uud mit mehr als 9 Personen
eineinhalb Kilogramm. K«—.

— (Billigere Fleischaligabe in Waitsch.) Die
städtische Appruuisioniernng wird morgen nachmittags
für die Waitscher Bewohnerschaft billigeres Fleisch
aus der heimischen Fleischbank S l r l (jenseits der Bahn.
Übersetzung) abgeben. Bezugsberechtigt siud die mit
weißcu provisorischen Legitimationen beteilten Par-
teien; eiu Kilogramm tostet 2 K. Reihenfolge: von
2 bis 3 Uhr Nr. 1 bis 225, von 3 bis 4 Uhr
Nr. 226 bis 450, von 4 bis halb 5 Uhr von
Nr. 451 bis zum Schlüsse. Familien bis zu 3 Per-
sonen erhalten ein halbes Kilogramm, mit 4 und
5 Personen drei Viertellilogramm, mit 6 und 7 Per-
sonen ein Kilogramm, mit 8 bis 9 Personeu einein-
viertel Kilogramm, mit mehr als 9 Personen einein-
halb Kilogramm. Ics—.

— (Todesfall.) I n Laibach ist gestern der Pro-
fessor i. R, Herr Vinzenz B o r s t n e r im 75. Lebens-
jahre gestorben. Die Beisetzung des in weiten Kreisen
geschätzten Schulmannes erfolgt morgen nachmittags.

— (Vom Bolksschuldicuste.) Der l. t. Bezirksschul-
rat in Adelsberg hat an Stelle der krankheitshalber
beurlaubten Lehrerin Maria D o l g a n - E a r l i die
gewesene Suppleutin in St. Veit Iosefine B l n i n «
au er zur Supplentin an der Volksschule in Kalten«
feld bestellt. — Der k. t. Bezirksschulrat in Laibach
Umgebung hat an Stelle der krankheitshalber beurlaub-
teu Lehrerin Karoline H a n n die Lehrsupplentin
Ehristine R o g a r zur Supplentin an der Voltsschule
in Dobrova bestellt.

— (Von der Erdbebenwarte.) Gestern verzeich-
neten alle Instrumente ein sehr starkes Fernbeben aus
einer Entfernung von 9000 Kilometer. Beginn der
Aufzeichnung 11 Uhr 58 Minuten 40 Sekunden,
größte Äodenschwankung von 0 2 Millimeter um
12 Uhr 39 Minuten 45 Sekunden, Ende der Auf-
zeichnung gegen 4 Uhr. 2.

— ((5in flüchtiger ^i«euner.) I n der Walduna zwi-
schen Podnorica und Dom^ale wurde vor einiaen Ta^eu
von einer Gendarm>ericpatrouillc cm Zigeuner mit drci
bindern lanernd betreten. Der Zigeuner, dcr mit Älois
Broka t identisch sein soll, ergriff beiin Erblicken der
(Gendarmerie sofort die Flucht und tonnte nicht mehr ein-
geholt werden.

- ^ (Ein juncildlicher Mchldieb.) Ein 12jähriMr .'nnabe
kroch diesertlM durch eine Mnhlrndüffnuny in die ver.
sperrte Mühlc dos Andreas Hleb« in Untcr-^adobrovci
und stahl einen kleinen Sack Mehl. Als cr sich mit der
Beute auf demselben Wege aus d n Mühle schlich, wurde
er von dcr Mül ler in ertappt. Er loarf den Sack weg und
lief davon.

— <«es<raftc Neuaierbe.) Dcr 15 Jahre alte keuschlers«
söhn Josef Batlwer in Eeiana fand anaeblich auf der
Straße ein Stück Etrasit. Offenbar in Unkenntnis über
die Wir lmrg dieses gefährlichen Explo^ionsstoffcs, schlnn
er aus N'cugicrde, mit einer Hacke darauf los und brachte
es zur Explosion, wobei er an beiden Händen und am
linten Auge so schwer verletzt wurde, das; er ins Landes-
spital überführt werden, mntzte.

— issleischdiebstahl.) I n Zdu5, (Gemeinde Münteü-
durf, wüt den ans einem versperrten, Keller vier ne-
räucherte Schinken und zwei Schultern im Werte von
>̂<) 5r. enNoender. Der Täter halte den Keller mit einem

Nachschlüssel geöffnet und nach dem Diet'stahle sorgfältia
wieder abgesperrt. I m Keller befanden sich mich Schweine,
fett und Mehl, doch lies; der Dieb beides unbcrührl.

Kino Ideal . Von heute bis Montag ein erstklas,
siges Nordist-Prograckm: Vor verschlossenen Toren,
Tragödie einer verlorenen Liebe in drei Alten mit
Ebba Thomsen. Eine schöne Naturaufnahme Schwe-
dischc Holzflösserei. Zwei lnstige Lustspiele: Drci-
Käschoch mit Buch und Lauritzen und Das verhexte
Sticfelpaar.

Programmcrsatz wegen schlechter Bahnverbindung
vorbehalten. Als Orsatzprogramm ist für diese Spiel ,
zeit ssarly, der Wundcraffc, großes Schlagcrlustspiel
mit Eiscnbach uud ein Drama Irrende Liebe. Alle
Tage bei günstigem Wetter im Garten Orchester-
begleitung.

Theater. Kunst und Literatur.
— („Ljnbljanski Zvun.") Inhalt der 5. Num-

mer: 1.) Otou Z u p a u c i c : Mouolicht. 2.) Alois
K r a i g h e r : Junge Liebe. 3.) Emil L e o n : Hcrbst-
blätter. 4.) A. F u n t e l : I n die Nacht durch die
Nacht. 5.) E. L.: An den Genossen. 6.) Franz A l -
brecht : Kinder. 7.) Ivan A l b r e c h t : Der Poet. 8.)
Aute D e b e l j a t : Emil Verhaercn. !i.) Ante D e -
b e l j a l : Die Kuckucke. 10.) Nudyard K i p l i n g —
Aogumil V d o v i e : Eiue in Erfüllung gegailgene
Botschaft. I I.) Feuilleton (mit Beiträgen von Dr. S i -
mon D o l a r , Otou Z u p a u c i c und Anton Debe«
l j a l ) . — Das Heft enthält die Beilage „Nasa
tujiga", die in zwangloser Folge, wenigstens aber
viermal jährlich erscheinen wird und u. a. den Zweck
verfolgt, das Publikum mit der literarischen Tätigkeit
der Preßgenussenschaft bctanntznmachen sowie alle
neuen Erscheinungen auf dem slovenischen Bücher-
märkte anzuzeigen und bibliographische Übersichten zu
veröffentlichen.

— („Glasbcna Matica".) Das für heilte ange-
sagte Konzert der kroatischen Oprrusängerin Frau
Maja de S l r o z z i wird wegen Neiscschwicrigteiten
einige Tage später abgehalten werden. Der Tag
des Konzertes wird rechtzeitig bekanntgegeben werden.
Die verlausten Karten behalten ihre Gültigkeit.

Ael<^Vl,nin^c' de^ l'l. k. Hele^rapl^'i!-Flovr>'»
spo«denz-MureauH.

Oesterreich-Ungarn.
Von den 5t cicqsschcnlplätzcn.

Wien, 31. Mai . Amtlich wird verlautbart:

30. Mai .

Östlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Am Isonzo gestern tagsüber nur Artillcnelampf.

I u der Nacht würden bei St. Giovanni, südöstlich
von Moufalcune, acht italienische Vorstöße abgewiesen.

Der Ehef des Gcneralstabcs.

Bevorstehender Besuch des Königs von Bulgarien
beim Kaiser Karl .

Wien, 31. Mai . Wie die „Neue Freie Presse"
erfährt, dürfte der König von Bnlgaricn dem Kaiser
Karl in der nächsten Zeit einen Besuch abstatten.
Es ist wahrscheinlich, daß der bulgarische Monarch
vom Ministerpräsidenten Nadoslavov begleitet sein wiro^

Die allgemeine Amnestie iu Ungarn.

Budapest, :lt). Mai . I n Vollzug der allläßlich der
Krönung bewilligten Amnestie werden nahezu s>l>.000
Personen der allgemeinen Amnestie teilhaftig werden.

Deutsches Neich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 31. Mai. Das Wolff-Aureau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 31. Mai .

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe dcö Kronprillzcu Nupprecyt von Bayern:
Die lebhafte Artillerictätigkeit im Hpern« uud

Wytschaete-Vogen dauert au. 'Dicht südlich dcr Scarpe
wurden mehrere englische Kompanien, die abends über»
raschend gegen unsere Gräben vorstießen, verlustreich
abgewiesen. Nach lurzcr Feucrsteigerung erfolgten
nachts auch zwischen Monchy und Guemappc An-
griffe der Engländer. I u zähem Nahkampf warfen
westpreußische Regimenter den mehrmals aulausendeu
Feind zurück.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:

Längs des Ehcmin des Dames und iu der West-
Champagne erreichte der Artillerietampf wieder grö-
ßere Stärke.

Auf dem südlichen Aisne-Uftr stürmten nach nm-
fangreichen Sprengungen westrheiuische Truppen gegen
französische Gräben nnd brachten 40 Gefangene und
einige Maschinengewehre zurück. Östlich von Anbcrive
führten Teile eines oberrheinischen Regimentes ein
Ertuudungsnntcrnchmen durch, bei dem 50 Gefan-
gene in uuscrc Hand fielen.

Während dcr Nacht lain es auch auf dem Wcst-
ufer der Maas zu lebhafter Feuertätigteit.
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Heeresgruppe des Hrrzoczs Albrecht von
Württemberg:

Nichts Neues.
Ans dem östlichen Kriegsschauplatz hat sich die-

Gesamtlage nicht geändert.

Mazedonische Front :
Erfolgreiche Vorfeldgefechte brachten deutschen

und bulgarischen Strcifabteiluugcn im Ccrua-Aogeu
und auf dem westlichen Vardar-Ufer eine Anzahl Ge-
fangener ein.

Der Erste Gcneralauartiermeister:
v. L u d e u d o r f f.

Berl in, 3 l . Mai . Das Wolff - Bureau meldet:
31. Ma i abends. Keine größeren Kampfhandlnngcn.

Der Seekrieg.

Neue U-Vootcrfolgc.

Berl in, 30. Mai . Das Wolff-Bureau meldet:
Neue U-Bouterfulge iu der Nordsee: 21.500 Vrutto-
registertonuen. — Der Chef des Admiralstabes der
Marine.
Die Oesamtucrlnstc an feindlichen Krira.sfahrzcna.cn.

Berl in, 31. Ma i . Das Wolff-Burcau meldet:L!ou
Kricgsbeginn bis zum 31. Ma i 1917 sind an Kriegs-
fahrzcugcn der Entente ausschließlich der Hilfskreuzer
insgesamt vernichtet worden: ^5,^ Schiffe und Fahr-
zeuge init «!»0.7<l5 Tonnen Wasserverdrängung. Unter
diesen 252 Schiffen und Fahrzeugen besiudeu sich
allein 158 englische mit zusammen «32.700 Tunncn
Wasserverdrängung. Diese setzen sich aus 12 Linien-
schiffen, 27 Schlacht- und Panzerkreuzern, 30 Geschütz-
lrcuzern, <!7 Torpedobooten, 2,̂  Nutcrseebooten, 13
sonstigen Kricgsfahrzengcn z. V. Untcrseebootfäugeru
der ?lrabic-Klafse, zusammeu. Außer den vorgenannten
Kricgsschiffsverlufteu büßte die Entente bis 31. Ma i
nicht weniger als 200.000 Vruttoregistertonncu an
Hilfskreuzern, die in ganz überwiegender Zahl der
englischen Flagge augchöreu, durch kriegerische Maß-
nahmen der Mittelmächte ein.

Der Jahrestag der Schlacht vor dem Skagcrrak.

Berlin, 31. Ma i . Kaiser Wilhelm hat am Jahrestag
der Schlacht vor dem Slagerrat in Anerkennung
der auch weiterhiu erfolgreichen Tätigkeit der gesamten
Hochsecstreitkräfte an den Admiral Scherr eine ent-
sprechende Ordre gerichtet und den Augchörigeu der
Flotte eine Anzahl Auszeichnungen verliehen.

Berl in, 31, Mai . (Wulff^Äureau.) Anläßlich des
Jahrestages der Seeschlacht vor dein Süiger Nal mag
daran erinnert werden, daß die Engländer in der
vor dem ^ i I . M a i 1916 größten aller Seeschlachten,
in der von Trafalgar, nur insgefamt 44!) Tote ge-
habt haben, daß in der Seeschlacht vor dem Skager-
ral, dagegen 6104 englische Offiziere und Mann-
schaften das Leben eingebüßt haben. Die -Verluste
der Spanier nnd Franzosen bei Trafalgar betrugen
4522 Tote, die der dcutfcheu Hochseeflotte beim
Skagcrrak dagegen 2414 Tote.

Schweden.

Die österreichische sozialistische Abordnung auf der
Stockholmer Konferenz.

Stockholm, 30. Ma i . Suensla Telegram Äyran
meldet: Der holländisch-slaudinauische Ausschuß hielt
Freitag nnd Samstag mit den Vertretern der deut-
schen Sozialdcmokrate'n Österreichs, Adler, Harimann,
Ellenbogen, Märet, Scitz uud Hueber, Beratungen
ab. Zur Besprechung waren vom Ausschuß zugegen:
Diamaud für die polnische Demokratie Galizirus,
Burian nnd Stein für die czechifchen Suzialdcmo-
kraten und Markig und Glumae für die Sozialdemo-
lratie Äosuieus und der Hercegoviua. Nach Anschan-
ung der österreichisch-ungarischen Aborduuug ist der
Imperialismus die allgcmeiue Kricgsnrsache, aber die
nationalen Fragen spielten vielfach die Nolle von
Kriegsvorwäuden. I u der Mitte, im Osten und Süd-
osteu Europas siud die Natioucn fast überall so ge-
mischt, daß eiue Gebictsbcgrenzung nicht möglich ist
nud ciu erneuter Kricgsanlaß wäre. Selbst dort, wo
die Natioucn Mmnbar wären, ergäbe sich dadurch
emc solche KlcWaatcrci, daß der politische uud wirt-
schaftliche Aufstieg dieser Nationen gefährdet würde.

. Einmal bestehende Großstaatswirtschaftsgcbiete zn zer>
schlagen, wäre nur den großen Bourgeoisie,! förder-
lich, die die vielen Kleinstaaten leicht gcgeneiuaudcr
ausspjeleu und beherrschen könnten. Darum betaunte
sich die Abordnnug auf Oruud dieser Vasen zur na-
tionalen Autonomie uud meiut, daß die Erriugung

dieser Freiheiten das Werk dieser Nationen selbst
sein müsse. I m besonderen erklärten die Delegierten:

I. daß sie einen Friedensschluß ohne Annexionen
fordern;

II. daß sie alle bürgerlichen Regierungen nnd
herrschenden Aourgcoisieu iu gleicher Weise für den
Krieg verantwortlich halten uud auch darum für einen
allgemeinen Frieden ohne Entfchädigungcn eintreten.
Aus diefem Grnnde siud sie der Mcinuug, daß eine
Beantwortung der Schuldfragc abgelehnt werden
müsse. Was die einzelnen nationalen Fragen betrifft,
erklärten sich die Delegierten gegen eine Annexion
Belgiens, für die staatliche Selbständigkeit des slavi-
schen Voltes nnd für einen dnrch Vereiniguug mit
Montenegro herzustellenden freien Zugaug Serbiens
zum Meere. Die Baltauftaatcu mögeu ihre staatlichen
Vestrcbuugeu eiuvcrnelunlich regeln uud durch ein
Bündnis alle Forderungen der Äalkanvölker selbst
verwirklichen.

III. Die südslavischen Nationen uud Gebiete
Österreich-Ungarns samt Bosuicu sollen im Verbände
der Monarchie bleibe», aber die Delegierten verpflich-
ten sich. die Bestrebungen dieser Völker nach Auto-
nomie jederzeit zu fördern.

IV. Die Selbständigkeit Finnlands und Russisch-
Polens soll gesichert werden. Die Polen in Galizien
nnd Preußen sollen zuuächst volle Autonomie im
Rahmen beider Staaten erhalten sowie auch die volle
nationale Autonomie der österreichischen Rnthenen
gefordert wird. D i r Delegierten erwarten für die Zu-
tunft uou freien Vereinbarungen zwischen dem wie-
dererstandenen Staate Kongreß-Polen uud den Mittel-
mächten eine dauernde Orduuug der poluifcheu Frage.

V. Gegenüber gcwiffcn Vurwändcn, als handle
cs sich in diesem Kriege nm die Befreiung der kleinen
Völker Österreichs, stellen die Delegierten fest, daß
der österreichische Staat die kleinen Nationen in ihrer
nationalen Existenz erhalte. Als wesentlichen Bestaud-
teil des Friedeusvertrages bezcichueteu die Delegier-
ten wirtschaftliche uud volksrcchtliche Fragen.

Gefordert werdeu: Wiederherstellung der Ver-
tchrsfreiheit zn Lande und zur See; Abbau des
Hochfchutzzollsystcms; offene Tür in allen Kolouial-
gcbietcu; Einrichtung einer gemeinsamen iuternatio-
lcu Verwaltung sämtlicher Scchaudelsstraßcn uud
iutcrozcauischcr Kanäle; Schaffung ueuer Welteisen-
bahurouten unter Beteiligung uud Mitverwaltuug aller
Mächte. Die Dclegierteu erheben Einsprnch gegen
den wirtschaftlichen Krieg, wie dieser durch die Pariser
Konferenz vom Jahre I!)16 in ein System gebracht
worden ist, und meinen, daß Zollvereiuigungcn nur
dann ein Fortschritt siud, weuu sie auf eine Erwei-
terung des freien Verkehres abzielen. I m Friedeus-
vorschlag sind auch gemcinfamc Bcstimmuugeu im
Sinne der vom internationalen Gewerkschaftskongreß
festgestellten Forderungen zu lresfeu.

V I . Der Krieg hat alle Garantien des bisherigen
Seekriegsrechtcs vernichtet. Die Rechtscntwicklung, die
im Parifer Frieden vom Jahre 1856 angebahnt ist,
mnß weitergeführt werdeu. Dazu gehören das Verbot
der Kaperei und der Bewaffnung der Handelsschiffe,
die Abschaffung des Scebeutcrechtcs, die Einschränkung
des Begriffes der Konterbande, von der mindestens
alle Rohstoffe der Bekleidung und Ernährung aus-
geschlossen werden müssen; die Zurückfühlung des
Blockaderechtes auf feiucn alten Umfang; das Verbot
der Erklärung eines Teiles des offenen Meeres als!
Kricgsgebict; die Einfchränknng der im See- und im
Luft'tampf zulässigen Kriegsmittel. >

Die Delegation trat weiters für die Fortführung
des Kricgswertes beider Haager Konferenzen; für die
vertragsmäßigen Eiufchränkungen der Rüstungen zu
Wasser und zn Lande bis zur völligen Abrüstung
der stehendcu Heere; fül die Organisation eines bloß
auf Landesverteidigung eingerichteten Vollsheeres, und,
foweit Rüstungen noch erforderlich sind, für die Ver-
staatlichung der Rüstungsindustrie ein.

Die österreichische Sozialdcmotratie ist ohne Vor-
behalt, ohne Vorbedingungen zur Einberufung des
Sozialistcntougrcsses bereit und hält die Teilnahme
für eine Pflicht jeder Sektion der Internationale, Die
Delegierten erwarten, daß alle angeschlossenen Sek-
tionen im gleichen Geiste in Verhandlungen treten
und eine Vertretung aller nationalen Sektionen, so-
wohl der Mehrheiten wie der Minderheiten, für not-
wendig erachten.

Die ezcchische, die polnische uud <ie bosnische
Delegation werden ihren Staudpunkt nach Beratuug
mit den anderen Organisationen, welche von ihren
Seltiouen abhängig siud, uud mil denen sie spezielle
Probleme zu berücksichtigeu haben, präzisieren.

Nußland

Eine Entschließung des Konssresscs der Abgesandten
von der Front.

Petersburg, 31. Mai . (Agentur.) Der Kongreß
der Abgesandten von der Front hat nach einer Er-
örterung über den Krieg einstimmig folgende Ent-
schlicßuug angenommen: 1.) Die Armee in den Schüt-
zengräben erklärt, daß es unerläßlich ist, alle Maß-
uahmeu zu ergreifeu, um so schnell als möglich dem
Weltblutbadc eiu Ende zu setzen und den Frieden
ohne Annexionen und Entschädigungen auf der Grund-
lage des Selbstbestimmungsrechtes aller Völker zu
schließen, wobei sie gleichzeitig das Leitwort ausspricht,
daß, „wer den Frieden wil l, znm Krieg rüsten" müsse.
2,) M i t dem Hinweis darauf, daß die russische Ar-
mee bisher unter Bcdinguugeu gekämpft hat, die uu-
endlich schlechter sind als die unserer Verbündeten
nud daß der russische Soldat säst schutzlos den feind-
lichen Kugeln entgegenstürmen und mit der Hände
Arbeit die Drahtnetze zerschneiden muhte, während die
Verbündeten und der Gegner nach artilleristischer
Vorbereitung frei über sie hinwegsetzen tonnten, er-
klärt die Armee, daß die russische Front mit Muni-
tion und allem Notwendigen, und zwar mit mehr
Kanoneumatcrial und weniger „Kanonenfutter" ver-
sehen werden muß. Z.) Die Armee wendet sich an
jedermann, dem das freie Rnßland teuer ist, sich um
die Arbeiter« und Soldatenräte und die provisorische
Regierung zu schareu, zu deneu sie Vertraue» hat und
die sich nicht auf Abenteuer einlassen werdeu.

Verantwortlicher Rebakteur: Anton F u n t e k .

Photographische Apparate für Amateure! Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen «wiegendsten und
von jedermann leicht zu erlrrmnden Sport, Interesse haben,
die seit 1854 bestehende »holographische Mauufaltur der Firma
A. M o l l , t. n, l. Hoflieferant, Wien. 1, Tnchlaubcii 9, wo aner»
lanut vorzügliche photogr. Salon- und Neiseapparatc, neue
unübertroffene Moment-Handapparatc in allen Preislagen sowie
alle phntoa.r. Ved^rssaitilcl erhältlich sind. — Vollständige

!'/lusfrrtissunff der Aniutcur^Aufnahmen in A. M o l l ' s Homer»
> Anstalt. Auf Wunsch Preisliste unberechnel. 1255 ^

Vom tiefsten Schmerzo gebeugt geben wir im eigenen und im Namen aller übrigen Verwandten
die tieferßchütternde Nachricht vom Hinscheiden unseres inuigstgeliebten, guten Vaters, beziehuui/B-
weise Schwioger- und Großvaters, des Herrn " • .

Vinzenz Borštner
k. k. Gymnasialprofessors i. R.

welcher unerwartet Donnerstag den 31. Mai früh im 75. Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen i»i.
Die irdische Hüllo des teuren Verblichenen wird Samstag den 2. Juni um 4 Uhr nachmittags

im Sterbehause Breg Nr. 20 eingesegnet und hierauf nach dem Friedhofe zum Heil. Kreuz zur Jetzten
Ruhe überführt.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren Kirchen gelesen werden.

L a i b a c h , am 31. Mai 1917.

Die tieftrauernden Kinder.

Statt Jeder besonderen Anzeige. Iblb
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Vollständig (von der Stiege) separiertes
ungeniertes

Zimmer
von hier stabil eingeteiltem Menu

gesucht.
Frdl. Anträge mit Preisangabo erbeten

unter ; ,Rein" an die Administration dieser
Ze.tnng. 1505 3 - 2

fcsS t^5 t^S £ 3 fr« BsS

Zwei möblierteZimmer
eventuell 1492 3 -3

komplett möblierte K i n g
wird längstens ab 1. Juli von einer Familie

(vier Personen)

zu mieten gesucht.
Auf Klavier- und (iartenbenützung sowie

Bedienung wird besonders rellektiert.
Anträge unter „Kautlonserlag" an

die Administration dieser Zeitung.

Wffiibi
wird l i l l l verkauft.

Anzufragen in Laibar, , Gerlohtsgasse
Nr. 7, im Geschäfte. 1080 7

===== Soeben erschienen: = = = \

Das Zeichnen
in der Volksschule

Anleitung für die Hand des Lehrers,
angelehnt an die neuen österreichi-

schen Zeichonlelirpläne. '

I. Band , 1168 7 ;
1. bis 5. Schuljahr

mit 217 in den Text aufgenommenen
Zeichnungen und 10 Tafeln. \

Von Fr . Saher, k. k. Professor.

Preis gebunden K 7*20.

Vorrätig in der

Buoh- und Musikalienhandlung

\ % i Kieinmayr & Fei. Bamtierg.

Privatheüanstalt Aussig
für Nerven- und Gemütskranke nimmt Pensionäre

zu mäßigen Pauschalpreisen auf. l.-uy 10 fi

Vollkommene Ausstattung in

Kinderwäsche
für jedes Alter lagernd

mnnüeblt chs bekannte

Wäsclieceschäft C. J. Hamann
Laibach, Rathausplatz Nr. 8 55 17

Gegründet 1866. Wäsche eigener Erzeugung.

P(T" Soeben erschienen! ~V4 flW* Soeben erschienen! *tW

Prochaska8

Eisenbahnkarte von Österreich-Ungarn
1917 1372 3

84. Auflage. Mit Ergänzungskarten :
K. u. k. Heeresbahnen im nördlichen und südllohen Okkupations-
gebiet und mit Angabe der zum abgekürzten Annage verfahren

ermächtigten Zollämter.
===== Preis K 3•--, mit Postzusendun^ K 320. = =

Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung
lg. v. KIeinmayr& Fed. Bam berg, Laibach.

Nett möbliertes

Zimmer
elektr. Beleuchtung, J. Stock,

sofort zu vermieten.
Anfragen in i:cr Administration dieser

Zeitung. 1516

Dobermann
Pintscher-Rttde

sehr anhänglich, für den Kriminaldiennt
etwas dressiert, beim k. k. Gendarmerie-

posten-Kommando in Gottsohee

15U billig abzugeben. _• ,

Fiir>stl. Auerspergsches

Thermalbad Töplitz in Kram
Bahnstation: Strascha-Töplitz .

&&* Saison vom 1. Mai bis 1. Oktober. -TgSSV
Reiohe radioakt. Quellen von 37° natürlicher Wärme. Hervorragend wirksam hei
Rheuma, Gioht, Neuralgien (Isohias), Exsudaten usw. Bassins, Separat-
bassins, Moorbäder, Elektrotherapie, Massage. Schöne Lage. Waldreiche
Umgehung. Fremdenzimmer, llostauration. - - Prospekte und Außkiinfte koHtenlos durch

1106 8 - 3 Badedirektion.

Die k. k. privileg.

Riunione Hdriatica di Sicurta
in Triest

im Jahre 1838 gegründete Versicherungsgesellschaft
Kapital u. Reserven Ende 1916:210 Millionen Kronen

übernimmt

Zeichnungen auf die

VI. österr.Kr iegsanleihe
durch Abschluß

von L e t n r s i c t a p mit Kriegsanleibezeichnung
in jeder» Höhe.

Beste und billigste Versorgung für rlas Alter und die Familie
unter gleichzeitiger Erfüllung einer vaterländischen Pilicht.
Bei Abschluß einer beliebige" Lebensversicherung auf Ab- und
Erleben wird der ganze Betrag, der zur Zeichnung des dem
vollen versicherten Kapitale entsprechenden Nominales an
Kriegsanleihe erforderlich ist, von der Gesellschaft

vorgestreckt.

Prospekte, Auskünfte und Abschlüsse durch die Haupt-
vertretung in Laibach J. PERDAN und jede Vertretung

der Gesellschaft. 13^ 15-12

Anwerbekräfte werden gesucht.

Die Filiale der h. h. priv. Oesierrciciiisihen Credit-
Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach

übernimmt
Zeichnungen

auf die

Sechste SV/o österreichische Kriegsanleihe
und erteilt bereitwilligst alle gewünschten Auskünfte.

Druck und Ver last von Iss. v. K l c i n n i a y r H ssed. V a m b e r g .


